
8 | ZERMATT INSIDE

 EG   Mit über 300 Tagen Sonnenschein und 
der klaren Bergluft ist Zermatt geradezu 
prädestiniert  für  die  Nutzung  der  Son-
nenkraft  zur  Energiegewinnung.  Schon 
einige  Solarkollektoren  für  die  Warm-
wassergewinnung sind in Betrieb. Dabei 
wird  die  fast  unerschöpfliche  Kraft  der 
Sonne  genutzt,  um  kostengünstig  und 
nahezu  CO2-frei  Wärmeenergie  zu  ge-
winnen,  die  sonst  durch  Verbrennung 
fossiler  Energieträger  produziert  wer-
den müsste.

Aber auch für die Produktion von elektri-
scher Energie sind bereits einige sogenannte 
Photovoltaik (PV)-Anlagen in Betrieb. Um 
nur einige der grösseren Anlagen zu erwäh-
nen, wird beispielsweise nahezu der gesamte 
Bedarf an elektrischer Energie der Monte 
Rosa Hütte über Solarstrom gedeckt. Beim 
Restaurant auf dem Klein Matterhorn so-
wie am Zugang des Matterhornexpress auf 
Trockener Steg befinden sich in die Fassade 
integrierte PV-Panels, die die produzierte 
Energie ins elektrische Versorgungsnetz ein-
speisen.
Um die saubere Kraft der Sonne auch in 
grösserem Masse nutzen zu können, sind 
entsprechend grosse Flächen mit Solarzel-

len auszurüsten. In Zermatt sind nutzba-
re Flächen für den Bau von Solaranlagen 
rar. Neben den grossen Dachflächen in 
Zermatt, die sich jedoch nur bedingt für 
Photovoltaik-Anlagen eignen, gibt es nicht 
viele Möglichkeiten. Auch spielt der Erhalt 
des wertvollen Landschaftsbildes in und um 
Zermatt eine weitere Rolle. 
Im Rahmen der Studienarbeit wird vorge-
schlagen, die bestehenden Infrastrukturen 
der Lawinenverbauungen Schweifinen ober-
halb Bahnhof Zermatt zu nutzen und mit 
Solarzellen auszurüsten. Projekte mit Ein-
bezug von Lawinenverbauungen wurden 
bereits schon in St. Antönien GR sowie Bell-
wald geprüft und zum Teil schon realisiert.

Warum dieser Standort? 
Die vom Tal aus einsehbaren Schutzbau-
ten sind nur ein kleiner Teil des gesamten 
Schutzsystems, das Zermatt vor drohenden 
Lawinenniedergängen schützt. Insgesamt 
befinden sich in diesem Gebiet Lawinenver-
bauungen mit einer Gesamtlänge von rund 
6 km, die über den ganzen Bergrücken ver-
teilt sind. 
Die Solarzellen können in die bestehenden 
Konstruktionen der Verbauungen integriert 
werden. Zusätzliche Bauten beschränken 

sich auf den Bau von Kabelleitungen und 
ein (unterirdisches) Gebäude für den Ab-
transport der elektrischen Energie. Die zu-
sätzliche Belastung des Landschaftsbildes ist 
daher recht klein.

Was braucht es dazu?
Nur ideal ausgerichtete Solarzellen garantie-
ren eine optimale Energiegewinnung. Die 
Richtungen der bestehenden Verbauungen 
entstanden aus anderen Gesichtspunkten 
und sind durch das Gelände gegeben. Die 
Orientierung der Schutzbauten stimmt da-
her nicht überall mit der gewünschten Aus-
richtung für die Energiegewinnung überein. 
Aus den grossflächig verstreuten Verbauun-
gen mit einer Gesamtlänge von 6 km gilt 
es nun jene zu finden, deren Ausrichtung 
stimmt und die zu einer optimalen Grösse 
gruppiert werden können. 
Selbstverständlich darf die Funktionsweise 
und Statik der Schutzbauten durch die zu-
sätzlichen Belastungen der Solarzellen in 
keiner Weise beeinträchtigt werden. Auch 
gilt es, die Schneehöhen sowie Triebschnee-
ansammlungen bei der Auslegung der Anla-
ge zu berücksichtigen. Das Projekt verlangt 
somit eine enge Zusammenarbeit zwischen 
den kantonalen Stellen, den Verantwortli-

chen der Gemeinde und der Arbeitsgruppe. 
Die Schutzbauten befinden sich zum Teil an 
sehr exponierten Lagen und bestehen aus ei-
ner Vielzahl verschiedener Konstruktionen. 
Es sind geeignete Aufhängevorrichtungen zu 
finden, die eine schnelle und unkomplizier-
te Montage der Solarpanels erlauben. Und 
nicht zuletzt muss die produzierte Ener-
gie ins elektrische Verteilnetz von Zermatt 
eingespiesen werden. Um die Energie mit 
möglichst wenigen Verlusten über die Dis-
tanz von ca. 2,5 km zu transportieren, ist die 
Spannung auf 20 kV zu transformieren. Dies 
erfolgt in einer möglichst zentral zu erstel-
lenden Trafostation im Gebiet Schweifinen.

Wie weiter?
Um die Idee weiterzuverfolgen und detail-
lierte Abklärungen durchzuführen, wurde 
unter Beteiligung von matterhorn green po-
wer und der Elektrizitätswerk Zermatt AG 
eine Arbeitsgruppe gebildet. Zudem wurde 
ein renommiertes Ingenieurbüro mit der 
Machbarkeitsstudie beauftragt.
Die Arbeiten sind am Laufen. Wir hoffen, 
in einer der nächsten Ausgaben von Zermatt 
Inside weiter darüber berichten zu können.

Strom aus der Sonne in Zermatt? – Wieso nicht?
ARBEITSGRUPPE PRÜFT AUSRÜSTUNG DER LAWINENVERBAUUNGEN MIT SOLARZELLEN

Die Schutzbauten bestehen aus einer Vielzahl verschiedener Konstruktionen, die eine schnelle 
und unkomplizierte Montage der Solarpanels erlauben.

Um die Sonne zur Energiegewinnung zu nutzen, wird nun geprüft, die bestehenden  
Infra strukturen der Lawinenverbauungen Schweifinen oberhalb Bahnhof Zermatt zu nutzen  
und mit Solarzellen auszurüsten. 

Passfotokamera bei der Einwohnerkontrolle
MACHEN SIE IHRE PASSFOTOS DIREKT BEI UNS!

 EG   Das  Bundesamt  für  Polizei  hat  die 
Kriterien für die Annahme von Fotos für 
die Identitätskarte festgelegt. Es kommt 
immer wieder vor, dass die Fotos, die zur 
Beantragung  einer  Identitätskarte  bei 
der  Einwohnerkontrolle/Kanzlei  vorge-
legt  werden,  den  eidgenössischen  Be-
stimmungen nicht entsprechen.

Viele Bürgerinnen und Bürger mussten für 
die Bestellung der Identitätskarte mehrere 
Anläufe starten, um ein gültiges Foto am 
Schalter vorweisen zu können.

Zusätzliche Dienstleistung
Wir ersparen Ihnen inskünftig diese Mühen 
und zusätzliche Kosten. Um die Kunden -  

zufriedenheit zu optimieren, hat die Ein-
wohnergemeinde beschlossen, in ein Pass-
bild system zu investieren.

Erstellung innert weniger Minuten
Ab dem 1. November 2011 können Sie Ihre 
Passbilder bei der Einwohnerkontrolle/
Kanzlei beantragen und ausdrucken lassen. 
Die Fotoaufnahme erfolgt direkt vor Ort 
und Sie erhalten 4 Passbilder, welche den 
 gesetzlichen Bestimmungen entsprechen.

Kosten der Passbilder
Die Kosten für die 4 Passbilder belaufen sich 
auf CHF 10.–. Wir sind überzeugt, mit die-
ser Erweiterung des Angebots die Kunden-
bedürfnisse besser abdecken zu können.

Die Einwohnergemeinde Zermatt hat in ein Passbildsystem investiert, damit die Fotos  
zur Beantragung einer Identitätskarte den eidgenössischen Bestimmungen entsprechen.


